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Themen wie Smart Metering, Smart 
Grids und Smart Home gewinnen seit 
einigen Jahren zunehmend an Bedeu-
tung in der Energiewirtschaft. Immer 
mehr „intelligente Systeme“ kommen 
zum Einsatz bei der Energieerzeugung, 
-verteilung und im Endkundenvertrieb. 

In der gesamten Wertschöpfungs-
kette gibt es geplante oder bereits 
begonnene Projekte mit „intelligenten“ 
Technologien, die von Energieversorgern, 
Netzbetreibern und Herstellern durchge-
führt werden (vgl. Abbildung). 

Die innovativen Technologien 
sollen die unterschiedlichen Prozesse 
effi zienter, transparenter und günstiger 
machen. 

In der Energieerzeugung gibt es 
Bestrebungen, mittels Leittechnik und 
neuen Technologien die Erzeugung 
effi zienter und umweltbewusster zu 
gestalten. 

Die Zunahme dezentraler Erzeu-
gungsanlagen (Photovoltaik, Windkraft, 
etc.) führt zu verstärktem Innovations-
druck im Bereich der Verteilnetze. Hier 
wird die Bedeutung von Smart-Grid-
Technologien in Deutschland und Europa 
zukünftig weiter steigen. 

Im Endkundenvertrieb wird der 
Einsatz von „intelligenten“ Stromzählern 
(Smart Meter) bei Neubauten und Sanie-
rungen ab Januar 2010 verpfl ichtend. Sie 

sollen die automatische Fernauslesung, 
Fernab- und -einschaltung, Leistungsbe-
grenzung, Power-Qualitity-Monitoring 
sowie Tarifregister und Lastgang-
messung ermöglichen. Am Ende der 
„smarten Wertschöpfungskette“ steht 
schließlich das vollautomatisierte Haus 
(Smart Home).

Auf Basis einer Befragung von rund 
100 Energieerzeugern, Energieversor-
gungsunternehmen, Messstellenbe-
treibern, Messdienstleistern, Technolo-
gieherstellern und Beratern gibt diese 
Studie insbesondere Antworten auf 
folgende Fragestellungen:

Welche neuen Technologien gibt es 
im Bereich Energieerzeugung, Strom-
übertragungsnetze und im Endkun-
denvertrieb?
Welche Erfahrungen werden in den 
Pilotprojekten bezüglich der Tech-
nologien und Kosten bzw. Einspa-
rungen gemacht?
Wie ist die Wettbewerbssituation in 
den einzelnen Märkten?
Welche Trends, Chancen und Risiken 
sind im Bereich intelligenter Mess-, 
Kommunikations- und Steuerungs-
systeme zu erkennen?
Welche zukünftigen Entwicklungen 
sind für den Einsatz intelligenter 
Systeme zu erwarten?
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Intelligente Technologien in der 
Energiewirtschaft

Einladung zum Startworkshop am 

29. Januar 2010 in Bremen.

Nähere Informationen siehe Rückseite
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Status quo, Pilotprojekte, Entwicklungen

Wachstumsraten von über 

50% in der Hausautomation in 

Deutschland

Wachstumsraten von deutlich 

über 100% im Bereich elektro-
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Einsatz von Kraftwerksleittech-

nik und Umwelttechnik

Vermarktung überschüssiger 

Kapazitäten am Regelenergie-

markt durch virtuelle Kraft-

werke
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Über 100 Projekte in den USA

Ca. 61% der Netzbetreiber in 

Deutschland nutzen bereits 

intelligente Netzleittechnik im 

Stromnetzbetrieb
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Ca. 41% der EVU in Deutschland 

wenden bereits Smart Mete-
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Potenzialstudie

Die Studie gibt Antworten auf wichtige Fragen, 
die im Zusammenhang mit der Entwicklung 
„smarter“ Technologien in Deutschland von Ener-
gieerzeugern, Energieversorgern, Netzbetreibern, 
Messstellenbetreibern, Messdienstleistern und 
Technologieherstellern zu stellen sind. 

Ausgehend von einer Betrachtung der gesetz-
lichen Rahmenbedingungen sowie des Status quo 
werden die Themen „intelligente Energieerzeu-
gung“, „intelligente Stromübertragungsnetze“ und 
„intelligente Technologien“ im Endkundenvertrieb 
intensiv beleuchtet. Die jeweils eingesetzten Tech-
nologien werden dabei ausführlich betrachtet.

Eine Darstellung von Pilotprojekten zeigt bishe-
rige Erfahrungen mit den intelligenten Systemen. 
Außerdem werden ausgewählte Wettbewerber 
anhand von Unternehmensprofi len genau analy-
siert. Die Studie untersucht Trends, Chancen und 
Risiken im Markt, gibt operative Handlungsemp-
fehlungen und liefert einen Ausblick auf zukünftig 
zu erwartende Entwicklungen auf dem Markt der 
„intelligenten Technologien“.

Ziel und Nutzen der Studie

trend:research setzt verschiedene Field und 
Desk Research Methoden ein. Neben umfang-
reichen Intra- und Internet-Datenbank-Analysen 
(inkl. Zeitschriften, Publikationen, Konferenzen, 
Geschäftsberichte usw.) fl ießen für die Potenzialstu-
die ca. 100  strukturierte Interviews mit folgenden 
Zielgruppen ein:

Energieerzeuger
Energieversorgungsunternehmen
Messstellenbetreiber, Messdienstleister
Technologiehersteller
Berater

Die dargestellten Analysen und Ergebnisse 
werden mit Hilfe der o. g. Interviews und Experten-
gespräche erarbeitet. Die Auswertung der Erfah-
rungen und Erwartungen führt zu abgesicherten 
Aussagen über Projekte, Wettbewerb und Entwick-
lungstrends.

•
•
•
•
•

Methodik

Die Potenzialstudie richtet sich an Energieer-
zeuger, Energieversorger, Messstellenbetreiber, 
Messdienstleister, Technologiehersteller und 
hilft diesen, die weitere Entwicklung im Bereich 
„intelligenter Technologien“ einzuschätzen und die 
eigene Strategie/Marktpositionierung vor diesem 
Hintergrund auszurichten.  

Der Nutzen ergibt sich für Vorstände, Ge-
schäftsführung, Strategie-, Unternehmens- und 
Konzernplanung sowie Marketing und Vertrieb.

An wen sich die Studie richtet
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9.2.3.4 Britische Innovation Funding Incentive-Maßnahme
9.2.3.5 Weitere
9.2.4 Schlussfolgerungen und Konsequenzen für den 

deutschen Markt
9.3 Projekterfahrungen mit „intelligenten Technologien“ 

im Endkundenvertrieb
9.3.1 Überblick: Nationale Pilot- und Großprojekte im 

Bereich Smart Home
9.3.1.1 inHaus Duisburg
9.3.1.2 SmartHome Paderborn
9.3.1.3 Haus der Zukunft Emstek
9.3.1.4 Weitere
9.3.2 Internationale Pilot- und Großprojekte
9.3.2.1 X10
9.3.2.2 MouseHouse
9.3.2.3 Thinking Home
9.3.2.4 HomeLab
9.3.2.5 Living Tomorrow
9.3.2.6 Futurelife
9.3.2.7 Weitere
9.3.3 Schlussfolgerungen und Konsequenzen für den 

deutschen Markt
9.3.4 Überblick: Nationale Pilot- und Großprojekte im 

Bereich Smart Metering
9.3.4.1 EWE AG
9.3.4.2 Mainova AG
9.3.4.3 Yello Strom GmbH
9.3.4.4 Weitere
9.3.5 Internationale Pilot- und Großprojekte
9.3.5.1 ERDF (Frankreich)
9.3.5.2 Oxxio (Niederlande)
9.3.5.3 Austin Energy (USA)
9.3.5.4 Weitere
9.3.6 Schlussfolgerungen und Konsequenzen für den 

deutschen Markt

10 Wettbewerb
10.1 Wettbewerb in der Energiewirtschaft
10.2 Wettbewerb im Bereich Energieerzeugung
10.2.1 Überblick Strommarkt
10.2.2 Kraftwerksbetreiber
10.2.2.1 Aktuelle Wettbewerbssituation
10.2.2.2 Markt- und Wettbewerbsstruktur
10.2.2.3 Marktteilnehmer und deren Marktanteile
10.2.2.3.1 …nach installierter Leistung
10.2.2.3.2 …nach Brennstoffarten (installierte Leistung)
10.2.2.3.3 …nach Brennstoffbedarf
10.2.2.4 Fusionen und Kooperationen
10.2.2.5 Erfolgsfaktoren und Markteintrittsbarrieren
10.2.3 Wettbewerb der Netzbetreiber 
10.2.3.1 Wettbewerb um effi ziente Netze
10.2.3.2 Objektnetzwettbewerb
10.2.3.3 Technologiewettbewerb
10.2.4 Wettbewerb der Energieversorger
10.2.4.1 Wettbewerbsentwicklung
10.2.4.2 Potenzielle Alleinstellungsmerkmale durch Smart-

Metering-Einsatz
10.2.5 Wettbewerb der Software-Dienstleister
10.3 Wettbewerb im Bereich Smart Grids
10.3.1 Wettbewerb der Energieversorger
10.3.2 Wettbewerb der Software-Dienstleister
10.3.3 Wettbewerb der System- und Technologiehersteller
10.3.4 Bekanntheit und Image von Dienstleistern
10.4 Wettbewerb im Bereich Smart Metering
10.4.1 Wettbewerb der System- und Technologiehersteller
10.4.2 Bekanntheit und Image von Anwendern und Dienst-

leistern
10.4.3 Preise und Lieferkapazitäten im Wettbewerb der 

Technologieanbieter
10.5 Wettbewerb im Bereich Smart Home
10.5.1 Wettbewerb der Software-Dienstleister
10.5.2 Wettbewerb der System- und Technologiehersteller
10.5.3 Bekanntheit und Image von Anwendern und Dienst-

leistern
10.6 Ausgewählte Wettbewerbsprofi le
10.6.1 Wettbewerbsprofi le ausgewählter Marktakteure mit 

„intelligenten Technologien“ im Bereich Stromerzeu-
gung

10.6.1.1 E.ON AG
10.6.1.2 EnBW AG
10.6.1.3 RWE AG
10.6.1.4 Vattenfall Europe AG
10.6.1.5 Weitere

10.6.2 Wettbewerbsprofi le ausgewählter Marktakteure mit 
„intelligenten Technologien“ im Bereich Stromüber-
tragungsnetze

10.6.2.1 Bereich Leistungselektronik/Betriebsmittel
10.6.2.1.1 ABB AG
10.6.2.1.2 AREVA Energietechnik GmbH
10.6.2.1.3 Siemens AG
10.6.2.1.4 Weitere
10.6.2.2 Bereich Netzleittechnik und -systeme
10.6.2.2.1 EUS GmbH
10.6.2.2.2 HERESCHWERKE Automation GmbH
10.6.2.2.3 SAE IT-systems GmbH & Co. KG
10.6.2.2.4 Sprecher Automation GmbH
10.6.2.2.5 Weitere
10.6.2.3 Wettbewerbsprofi le ausgewählter Systemhersteller 

und Technologielieferanten
10.6.3 Wettbewerbsprofi le ausgewählter Marktakteure mit 

„intelligenten Technologien“ im Endkundenvertrieb
10.6.3.1 Wettbewerbsprofi le ausgewählter Marktakteure im 

Bereich Smart Metering
10.6.3.1.1 Echelon GmbH (Deutschland)
10.6.3.1.2 Elster Group GmbH
10.6.3.1.3 Görlitz AG
10.6.3.1.4 HYDROMETER GmbH
10.6.3.1.5 Iskraemeco, d.d.
10.6.3.1.6 Landis + Gyr GmbH
10.6.3.1.7 Sensus Metering Systems GmbH Ludwigshafen 

(Deutschland)
10.6.3.2 Wettbewerbsprofi le ausgewählter Marktakteure im 

Bereich Smart Home
10.6.3.2.1 Dr. Riedel Automatisierungstechnik GmbH
10.6.3.2.2 habitron GmbH
10.6.3.2.3 Hetfi le GmbH
10.6.3.2.4 H & IT Hausautomation & Industrietechnik GmbH
10.6.3.2.5 Plüth Regelsysteme GmbH
10.6.3.2.6 Siemens Building Technologies GmbH & Co.OHG

11 Trends, Chancen und Risiken
11.1 Trends, Chancen und Risiken bei „intelligenten Tech-

nologien“ im Bereich Energieerzeugung
11.1.1 Trends
11.1.1.1 Markttrends
11.1.1.2 Preistrends
11.1.1.3 Technologietrends
11.1.1.4 Wettbewerbstrends
11.1.1.5 Strategietrends
11.1.1.6 Internationale Trends im Bereich Energieerzeugung
11.1.2 Chancen und Risiken 
11.1.2.1 …für System- und Technologiehersteller
11.1.2.2 …für etablierte Energieerzeuger
11.1.2.3 …für neue Marktteilnehmer im Erzeugungsmarkt
11.1.2.4 …für Anbieter von Kraftwerksservice
11.2 Trends, Chancen und Risiken bei „intelligenten Tech-

nologien“ im Bereich Stromübertragungsnetze
11.2.1 Trends
11.2.1.1 Trends bei Netzbetreibern
11.2.1.2 Trends bei Netzdienstleistern
11.2.1.3 Technologietrends
11.2.1.4 Markttrends
11.2.1.5 Wettbewerbtrends
11.2.1.6 Strategietrends
11.2.2 Chancen und Risiken 
11.2.2.1 …für IT-, System- und Technologiehersteller
11.2.2.2 …für Smart-Grids-Anwender 
11.2.2.3 …für Anbieter von „Value Added“-Dienstleistungen
11.3 Trends, Chancen und Risiken bei „intelligenten Tech-

nologien“ im Endkundenvertrieb
11.3.1 Trends
11.3.1.1 Trends bei Technologieherstellern
11.3.1.2 Trends bei Energieversorgern
11.3.1.3 Trends bei (Abrechnungs-)Dienstleistern
11.3.1.4 Technologietrends
11.3.2 Chancen und Risiken 
11.3.2.1 …für EVU
11.3.2.2 …für IT-, System- und Technologiehersteller
11.3.2.3 …für Ablese- und Abrechnungsdienstleister
11.3.2.4 …für Anbieter von „Value Added“-Dienstleistungen

12 Handlungsempfehlungen
12.1 Handlungsempfehlungen im Bereich Energieerzeu-

gung
12.1.1 ...für Energieerzeuger
12.1.2 ...für Technologiehersteller
12.2 Handlungsempfehlungen im Bereich Stromübertra-

gungsnetze
12.2.1 ...für Netzbetreiber
12.2.2 ...für Technologiehersteller
12.3 Handlungsempfehlungen im Endkundenvertrieb
12.3.1 ...für Netzbetreiber
12.3.2 ...für MSB, MDL und Abrechnungsgesellschaften
12.3.3 ...für Technologiehersteller

13 Ausblick/Smart Energy 2020
13.1 Allgemeine Entwicklungen in der Energiewirtschaft 

bis 2020
13.2 Entwicklung von „intelligenten Technologien“ im 

Bereich Energieerzeugung
13.3 Entwicklung von „intelligenten Technologien“ im 

Bereich Stromübertragungsnetze
13.4 Entwicklung von „intelligenten Technologien“ im 

Endkundenvertrieb
13.5 Entwicklung des Gesamtkonzeptes „Smart Energy“ 

bis 2020

Die Studie umfasst ca. 900 Seiten. Aufgrund der laufenden Erar-
beitung können sich die Inhalte noch leicht ändern. Inhaltliche 
Vorschläge können bis zum Ende des Subskriptionszeitraumes 
aufgenommen werden.
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